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Zwei Vierfamiiienwotmbäuser mit Waschküchen und
Vo. J\.rchitef.,t Helmut HilIe.

Pür acht Arheiteriamitien silld von einer G meinc1e zwei ' ier­
familienwohnhäuser mit \Vaschkächen- lila SCD.uppengehäude -auf
eInem -der Gemeinde gehGr en etwas hÜgeligen Gelände errichtet
,\vord.en. Die Häusergruppc ist Anfa.'1g Oktober fertiggeste-Ut .und
soiort bezogen worden. Die Gar:i:enan!agen \\-erden nächstes Früh

Scl1uppengmäude.

der mit einigen Obstbäum.chen und Beerensträuch-ern bepflanzt
werden soll. eine kleine Bleiw\¥iese mit vier \'läschepfähle.:n. wird
auch in jedem Garten auge-legt, f'ür jede fiausgruppe ist ein
\Vascbküchengebäude mH zwei 'Waschräumen geda.cht. Vier
Fammen sotten immer nacheinander eine \Vaschkiiche gemeinsam:
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Architekt Helmut Hllle. tJ c: Vierfamilienwohnhäuser mit Waschküchen und Schuppef1gebäude.

!aJ}!' Zlt Ende gebrach!. Auch \yerdell im nächsten fxübjahr noch
einmal im Anschluß an die schon bestehenden 'Vohnungcn für
16 FamIlien g,eschaffen werden. Durch das hÜgelige Gelände war
eitle ziemIiche Erdbewegung nötig, die die Bauten nicln unerheblich
verteuerte. Die Iiäuser bestchen aus :Erd  und ObergescIIOB. In
jedem Geschoß befinden sich zwei \V ohnungen. Eine \V'ohnuuK
umfaßt a11 Räumen -eine KÜche. Wohnzimmer. Schlafzimmer, einm
kleinen Vorraum, eitlen Abort j n Treppenhall , einen Keller, sDwi
eine Kammer im Dachgeschoß und einen Schuppen im Schuppen­
g,eWtnde. Zu jeder \VOI1I11Ulg' gehört außerdem ein klein J.: Garten,

bemltzen. Das Äußere der tl \us{:rg,r!lppen l!at elite, an Barock a.n­
klingende Architektur erhalten. Der So::-ke! ist mit Zementm6rtel
geputzt. Die Umfas:stmgen werden 11tH Zemem:kalkmörtel geputzt.
Die anstrebenden yorgeputzten Pieiler sind im \"erbülmis zu
anderen \Yandflächen im Ton ehms heller gehalteu. D?--s Dach;
hat rote Bibersch\"i-anz.doppeldeckung. Soh!bfinke, Stufen [md
Z<mus -i.lilei1 sind gev,cölmHche Zement\\-aren. Die- Umiriem'&lmgeU
.sind aliS getrenllten Stengeltl angefertigt. Die ffäusergruppen eja..
schließlich NebenauJ gen ko tet n mit Stß.[!ts:wsC! n Cil zusammetl
395.000 MarS:.



stäudnis für die farben heben. für die AussteJJung sind folgende
Gruppen geplant: 1. Das \Vesen, der Aufbau und die \Virkung der:
Parben (eil1schEeßlich f'a.r])en-[iygiene); 2. die Parbe mId die.
Primitiven: ai :Farbe und Kind, b) Farbe und N2.turvöJJier, c) Parbe
und Landvo1k; 3. die Farbe in !\1-ode und ScIul1nd: dcr Neuzeit;
4. Farbe und Raum (einschließlich Tapeten und \V, lldnllstrichen);
5. farbige Gläser; 6. die Parbe im Dienste Jer Rcklmnc; 7. die
:Farbe in der t:ntwid::lmlg der Mal'erei.

Bedeutende B<1ufachlente, so Bruno Taut Ul d eini,g,e iÜhrend
Geister ans der Berliner Ba!1\n: Jt stclltcn sich bereits dem schönen
Unternehmen als FörderCf zur Seite' und ,viI' richten auch durch
lUl,,>er BJatt die Bitte an alle, die es augehi, mit Rat lind Tat den
I-Ieffen in Kai ersbutcrn zu heHen, daß dort unteu, im Grenzgebiet
von beS(1Uderer Kllltl1rauigaiJe, eine recht schünt'. unll deutschen
Bauwescn Ehre t!1ld NutzeIl bringende Ausstdfll!lg zu tallde kOJllme.

Einige uusere!' Mitarbeiter ,,>il1(  jetzt zur :3ir;;dlu;)gsbe\\'cgUl1g ill
getreten und haben la diesclI Krcisen <lnrcg;clld gc\virkt,

so Hwn aur mehr FarlJellb,wtcl1  hrch dk.scr Seite !roffen
darf. U!ld eim s tlllSCrer rÜhrigsten Beeh.el" in
13]c!efekl, laßt siel! die f<{rbl e ,\u':>sehmiickl1J1?, Kw'stinkll 11e­
sonder':> <l1ll!,:cJeg,en ,>eilt. So ll1;:tclrte er \"or einiger Ldt cinc imer­
es<:auk Albeit indem er die RUllme eÜ!C'r iieilauStalt "liohen­
j)e t!'aJ11l!llg" ü; lichtelJ ['arbetl, vom tiefen Blau der J\uhe bis zum
sonuig;c!! Gelb au':>sc11ll1rlc!dc. Auf diesem Gebic!l:: k{JlrJJcn Alcln­
iekten uud Dekoratiol15IU;1]cr bei. versWndnisvollem ZlISanllTICll­
arheitcn recht Sc!IÖJIC Erfolge erzlcJen. Ar:derc beric1rten UDS, dan
gut iu Farben ÜllICll und auße]! abgestimmte Ciescl!iiItshÜllscr aUT
Kauflü.Jft, StimllJung, Arbeitstrieb sehe ,"ortci!1;;tj"t Wirl\:Cl ,

:Eitler 11l]SCter 1\litarbeiier, der viel im All'ilamlc gcrcjst ist,
macht jetzt bCSOIJdcJ e VerslLd1  mit FarbcJl liiscr11. j-:J- er!1Om sicil
davon seilr \'iel Bclcblflli,; und seJJreibt LI. <t.: ,"lei I glad)c, die Alten
\\-arell uns in nmnchem \'onllls. Schon In ihren Kirch..::n. So
mancher feldzugtcilnehlller erfrcute Sic!l mit J!Jir an deI! schüne,l
KirchcIl im Fcil1de,:>li.\ilde. Dentschhl1rds Kirchcn "ind t.HbJrm, d. h.
die JlClIerClI. Nur das Rot h \lt uns !loch ftnl Lebcn. Aber wn­
branchen I-!anuoniC: zn viel Rot gibt eh] mit Blnt ÜbcrfÜlltes (ie
hirn. t:s isc eigentlich rceht schade, daß die 1"\>10Jc illill1cr aBes be.
leckt. \Vic schön warcu die :J!tCIl F8rbcnbautCil mit ihr2JI :Faru­
g!asiensterrl oder Buntgln':>bildcrn im f'cllstcr _ sie teilten einc
gewisse Harmonie J1JiL :Etwas \VaudluI1Z kam ;luc!t neuerdings
\\"icder in die Bantell durch Farbg!Üscf, die lUchr !lad mehr :freunde
findcn. Aber wir sollen auch außen all1 Bau farbe c:eltc!l lassen,

Auch cHe ::;chweizcr \vo]]en jetzt vou I1ns architektonische
Lösungen im: Farbenbcreicll. D1". Röth1isbergel', der (\[  Ziirichcr
Zcitschriit für B:WkUIlSl veransgabt, beabsichtigt d:ll iihcr im Blinde
scl1\veizerlsclJl;r An.:lriteUcn im Sinnc ullscrCr 13es(rcb lng:cn zu
berichten.

Dic Verwcndung von Farbcn auch mit Riicksic!Jt auf das Be..
finden und die Stimmung; ist ein Kapitel, das deIl Baufachmana
fesselt Es ist ja cinc uraltc Weisheit, Farbcn und" Temperamentü
zt1saI1lJ1Hjnzuhriugen. Nicht nur lIuser MiHc!:;llcr IJicJI dieselbe
hoch, sondem man finuet eitle solche rarben- und StiJl<ll1U!1%"s­
theorie aw.::h in den LehrbÜcbern der alten Inder. Iiarl1lol1tsche
Farben ehl1!lg fiir Räume aller Art, auch iUr dJS ÄuRere der
lHiuscr ist eine dal1!(bare Aufgabe, der wir mit aHc!\ KriiHeIl dienelt
wollc11.
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Weitere Betrachtungen über farbenbygiene

und Bauwesen.
Von Ewald Paul,

leHer der Ivlüllcbcnel GeselJschaft fiir Ucht- und Farbcl1iorscl1ullK.
Uusere Arbeiten und Anreguug.en, deren wiederholt anch iu

vorliegender fachzeitschrift gedacht wurde, haben außel: den jll
liiodischen Interessenten mich breite Kreise des AusIamks in ßc
trieb ge etzt. Vor kUlzern I(am die Tochter eines nonvegj$chcll
An,tes und Vertl"etcrin eines großeu BJattes ihrer Heimat zn UDS.
um AuskÜnfte \,on Zll erhalten und das Wichtkste allS uuscren
Hcrichten für zn Übersetzen. NamentHch haben die in
Lazarettcn gemachtcn Aufzeichnungen unseres österreich ischen
FaclllmtnJlcs SchU1ilfger irber farbellWirknngen in Krankcl1rilt1111en
Auischel1 gelll<lchi. Schil1inger zeig"tc JII Hand von .l!.e\\"is..,el1
baften uno mit Abbildl111,I'.,ClI belegten A ufzeiduwngen, die er an
eincr :::.latt\ichen Reitle von Krallken]rÜllscru vorg noUI111en, daß in
KlankcnritulTIcIJ bestimmleI [arbeI1gebullp; die !usa")sen sIch scelisc!r
iejblic1J in anderer rarbClIllIllgebuug, hingegen  kh
sidrtlicIt crholtcn. So z. B. eil! h1atlgr,:mcr RJfI!H meist l1ach
teilig, wÜhrend eiu solcher mit \Viinden in KadJ11iIlJ1i;;;e1b ul1cl mit
eillcr lichtblauen Dceke, die Oraugestre1fen zierten, erffisehcIlu ,drk{':
Hnd bei einer Epidemie schwerer eitri."',cr Grippe :-'0:';;:\1." Iiei1rn-isen
iIl Form VOll und zwar in kÜrzester ZcH, <:in bis zweiTa"eIJ Die hai dem Uc£;ellstamle ge
bri];fC1;de Beachtung geschenkt Dr. Kn'ichcs ArztIkhe
J-?,ur](]sc:\1all in MiiIldJen dCH ,ILlSHihdicI1CU Bcricht wiedergab. fand
er \'ü\l ihr alls auch seiuen Wcg dnrch eillige hier \\ eilende
spanischc lIlld italknislhe Arzte itl die Organe ilires Landes. Und
::.e1bsÜ"cdcJld sind es rwchsi den Ärzten die jVIÜ)iJJcr dcs B:wraches,
die diese Sache augeht. Die Tatsache, daB \\"i] mit gewissen
FQrbcn lIüd i:OalIH H% 1s..u111nef!stcllllI1gell Kranken ]lllb:ctJ oder
schaden künJIen. darf !;nd wird es uic}jt g1dcl1gtlJtig; la se1l. Das
Balnvcscn muß sich z\'/eifelsohne diescn HCllcn Hygienciorde:rufH,:el1
:1t]pUSSCll und wir cr!(ennen mir freuden, daß cs hicr !lnd da bereits
<,uf (lern Wege dazu ist. Was uns all1 I-IcrLCl1 1ic, t l:lld \\'3,S wir,
W!C unsere Leser \\,isSCJJ, SChOll lange anstreben, ist, daB mall
]Jeilst itt IJ, Kurorte, Er1roll111g:sheÜne in Farben auicrskhcIl lasse,
,\Hes in djesem Sil11lC ummodele, Neues in vollendeter Vleise ei'­
str'ehe. Unsere BemllIrUl]!;cJ1, in Heil. und Pf/c (;anstallea den
iin1] terl I1I1ier den Kn\1Jkcl1, den GeistesgestÖrten, den f';:1I ben­
$C;"':O\l Z\l crsd!licßea, hattCll leider :loch kcil]cn Erfolg-. obschon
",ich Dutzcnde l1rseret bestell Ärzte: lind S0l15tig:cn t'aeltlelItc in
<lkM:IJ! Bestrebcn an unsere Seite  ldltcll. WÜhrend mall in
alHlcrclI 'Smratorren und jJfJege tii tten \"011 UlJSerell \ViJlkell lllld :Er­
lahrl\ng,cIJ Nutzen ZO!'" vcrhieHeri siell dic I! rCl1Ürzte au­
Jc!Inclld. Uud gerade ihncn hÜtten wir mehr als dca
uiltztm können. Il1d<,'s el1 \vil! es uns bedi"lnkcl1, daß wir diese
J-IerleI1, die sonst Zeit und Lust habe!!, sich Jmc!J lVloIlQtc unu
Jahre UJll einen nelJCllsÜchlicJ1eIl rl1cdizinischelJ Begriii helUtl1­
%l\slreilcII, :utf dem Umwege über das Ausland Z[I1" Einsicht
bringen wCrden. DCHn in Amerika, Jiolland lind anderen Lindern
crlclHrt mall sidl bereit. den Geisteskranken Jtlch die F;ubenheiJ­
qlIe]JcII zu clschließel1. Ja, in NordallH ril(a sind seIIon gute
VCl'Sl!Cf1C gC1l1Jcht \VOrdOI1, an denen niclh mit
gesdtlossellcll AUQ,cll vorÜbergehen könl1cn lind die <111gcschene
niedcrWndische Zeitung "Iiet VaderJand", die \'or Imrzem crs( Be­
richte von UIlS einfordcrte und der Öffentlichkeit ihres farbwirohen
unu iMbell\'erstilndigcll Landcs i)Üer:;1.ab, teilt uns mit, daß darauf..
hin eine psyehiatri::,cl]e Cl1tel nchmllllg dersel!Jclllll1scrc Erfahrungen
in die Prah.is trag.en wo[Je. Man \vhI1sc1Jc 1I11r alle weiteren Unter.
Ja e!1 von uns, die wir natiir1ich gerne tUlLt' reichlich zur Verfii£.ung
gestelll habe!!. \Vird der Bann auf Jie>,c Wei c alleh bei uns gc.
bl'Qchcn - !lHU \'.'01111 das Ali:ilrrnd "\"oran£,2ht, hinl(eu \vir ja gcrne
hiJrtenheiu -. danl1 bieten sich aLlcl! nelle und. ..:;roße Allswjr!nn1gs­
Hlo:slicllkciteIl illr dell Höherc,<:; erstfcbcllclen, denl wal:rcll Fort­
cllrillc. dicllcndr:1l delItschen B.1t1IdChu18I1J].

In der Pia!z tritt mal] ilJ1S letzt auch zur Seite, ]I1lU zwar mit
ir1Cf YO\1 der Dtrcldioll des Pblzischen Gewerbe-Museums, Or.­
]I!?_ Gnli, zu Kaiscrsl<t]dct'Jl, fOrs kommende friiJ]jahr geplantcn
AnsstellllI1g mit dem LCitH!Otiv: "Mehr F<lrbc ins Leben!" Die
ri1I\1"i c Ul1iernchl1lllIl2,' wInde ZUI11 g(ltcl1 Teil <1l1rc11 unsere Ar
l}(;itcn veral!!alh und wHl, [lur lI\]scrc 1111(( der ul1S- \'erwandtCl1
Krcl'Sc I-!i!fc i'edlllClHi, itn Piiilzer Bereich die FIClldc ulld das Ver­
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Wozu die ZementknappheH führt?
In Deutschland herrscht Zcmcntknappheit: sie maeht sich

ilbcrall bemerkbar. 1I1foIge dieser sich steigernden Knapplu it
nehmen die ZClUentTabrik,cll nur noch Aufträge in dem UmialJ.\i.c an,
iu dem die tHi1\cllcr und Verbranelrcr fruher VOll ihnen bezogcn
J1aben. Jeder Käufer so!! nur soviel erhalten, wie' seil!" 110rnl'aler
Bedarf ansmacht, lind Privatleute erhaHen vom fabrikanten llll(
Zelllcnt, wenn si:e eine Be$chei]ligHn ; des Banherru heibril1gen, dart
die Ware fÜr eine]1 bestimmten Bau gebraucht wird. Dcutsch1aud
braucht abc\' \':eradc ill dieser Zeit und anch in den u ichstcn Ja111"e11
ungeheucr<J Mengen an Mörtel wm Aufbau der vielen Wohn­
gcbÜmle, damit das Wolmul1&selelld ein :Endo nimmt. ulIwmkÜr­
lieh urÜn&t sich da die Prag,e auf, ob man dCI" ZCll1cntkn:tppheit
nicIn dadurch l)c9:C9;nell kann, daß man an seinc Stcl1c ciIl a11dcres
BihdenJittcl mehr venv€ndet" und da kommt man ohne wciteres,
atjr deli Kalk, den mall 1,11 KaUcmörtc1, K<11k-, Traßmöric1 Hnd. Beton!
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z- r Kunststcjuhcrstellun  (SdJIackensteine, S.::hwemmstcine. Kalk­
sandsteine usw.) sowie- zur Verbessenmg der Stampibauweisen
(Schiacken und Lebmstamvfbau) verwepden kann. Gerade- die In-_
dustrie der Kalksandsteine, ScInvemmstejU0 usw. IJat in den letzten
Jahrzchl1tell tIngeahnten Aufsch\\-uug angenommen, und der Bedarf
aJJ diesen Steinen für die zurzeit iu ganz Deutschialld einseTzenden
Sicdclwl'Ssbauten wird ein geradeZll enormer sein. Schoa in der
Vorkriegszeit wurden jähriich ungefähr 330- bis 350000000
Schwemmsteine- erzeugt,' und man kanu infolgedessen allnehnlen,
daß ,veuigstc)lS S bis 10000 Gebä:ude ganz oder zum Teil aus
Schwemmsteincn im Jahr hergestellt  \'urdei1. Diese Industrie ist
ein bedeutender Erwerbszweig im Regierungsbezirk Kob1enz. 1914
waren in der Bauzeit et\\"a 6000 Arbeiter mit 15000 F2.milieu­
angehörigen beschäftigt. , In den letzten Jahrcn ist die Leistungs­
iÜl1igkcit der SeJnvemmsteinindustric durch UmstcHung: an! 'Vinter­
betrieb gewaltig gesteigert \\"ordell: man muß nur bedauern, daß
Örfch die ErhöJ1Ul1g der GÜtcrtarife die AbsatzgrcI1zca immer eliger
g-ezogen \\' rden. Ds.s ß l1\Vescn sollte geschlossen iHr die
:.e)latlllLlg billiger Rohbaustoiftarife ehmctclJ.

Die Erhöhung der K3Ikerzcuguug gereicht sO,Q,ar der g;:;samtcn
Vo!kswirtschait ZlIt11 Vorteil und ist ein dringendes Gebot: denn
Kalk ist und bleibt im besten Sinne des \Yortes ci!! Gegenstand
des t<igJichcJl ßedalfcs, und: wenn man die Worte des Professors
Dr. Gise\-jus-Gießen. iu seinem Vortrag in eier \Vein18xer Ka1k­
\\"oche 1921 VOTi dem ..Kalkhunger des deutschen ßodclJs.. beherzigt,
so ist es l!ich  zuviel gesagt. daßI die. Kalkindustrie YO J dClI Be­
hördcn llud allcn öfie!Jtlichen Organcn in jeder RezieJwnp. uuter­
stÜtzt wel:den mÜßte. GHter Kafksteil: steht in Deutschland in

Mengcn Zllr Veriiigu1Jg.  s ist eiu hei)1Jis...:her
.Rohstoff, mit heimischer Kohle gebranl1t wird 1I1!d jedem Ge­
1\ crbczwcig zu "taften k0!1W1t.

Um, sich ein Bnd darÜber zn l1l:tchen" \\ elche große l\lcll ()n
lil Kl1k in DCUl chJHl1d znr Verwendung; kommen kÖll!JÜ.'p" \';C1111
l1iC KollJellwrSOrgnJJ  ;msreicheucl \'.'äre, zeigen so recht die Iw.ch­
stl2llendt:ll Zahlen. Nadl dem Vertci!ung$schlfissel (kr Kalh.cr­
t('i!llJ1gssitz!!lI  werden uuter Voraussetzung einer sich lieSSer!lOen
I3rt:l1!lsto1ibeUeferill1g die Vcrbr2.l!chcrgrtlJJven mit geh!" l1lHell1 Kalk
\\ ie lolgt berfic-ksichiigt C1Ilcs I1] WOl) GewicJ1tstonnen):

Januar Febr!l:J.r
1. Bauge\\"crbe . . . .   . 115 130
2. Kallcstid::stotHndustrie .. 19 25
3. Landwirtschait . . . . . 7U WO

Naclt den Berechnungen des Geheimrats Stutzer (Godesb.::::rg)
mi,!Ht der blllcnde Beuarf der dt::utschcJ1 Land\\"irt<;eh,11t  1n Kalk
jii!Jrhch et\\ a 7 bis 10 MiIlioncn TOl1!lCn bcirag,cn: dic Lamiv:iTt­
schait soll .lbcr z. B. flir Februar 1922 Hilf eilv:l 125 \)00, Tmu;en
erhaltcl1 statt der bcrcdmctcn und llütweudig:ell zch!liad clJ
j\lcIIge. 'Jiieran kan11 J1Iall ennes.scn. \\"eldlc ungehcuren :\lcng' tl
<\11 ßaukalk Zl:r "v'er\'.'eI1Jultg" I(ÜII1111Cil könnten, falls die l(ohlcl1­
\"(. rsoq.>;llllg tlml \'v"i1g;ciI.li.csteI!ung den BedÜrfnissen 31!;,';emCSSCll
w;lrc lilH] falls nicht dlc [(,dli:indllstric in ihrer R.olle a]:;  chJ!isscl­
industrie nach wie \"or da,; Stiefkind der Kohlel1\"dftsch,lit hliehc..  Yilh. \V cr!1ick<..'.a=C

Verschiedenes.
Die Hcwnli nl1lg neue/' UlI1desuarlehnsmiftcl fiir das Bau­

lahr 1922 2m Scltaii11l1g VOll Wohlluugen steht bevor. Z" ('(:ks Am"­
$tcIJUlll; eines Vcr!c:i!ungsplanes ist daher die Anzahl der von Jen
OCI1Windcn, OCl1Jcjlldc\'crbiilldell, Baugcnossenschaften. Bau­
yereincn, Si(:dIul1g::;£.cscHschaiten, pri\ aicll .EiuzclsicdJCrH u. ::1" Hir
1922 gcplatt!0iJ \V,OhUtlUgC11, die mit Jjilfe VOll Lalldesbaud,ukhciJ
crrichkt werden saUen, nötigenfalls durch äiicntlichc Umfrage bis
ZUllt 28. hbrnar d. J. festwsteIlen. I-lierbei sind die B,l!lortc unLl
;lt; BadJ\ JTcn namhaft zu macheI,. Zu befiicksich1i cl! sind nnr
solche Bauvorhaben. deren finanzielle Dltrchiühnlll  R,eskhe, t Cl"w
scheint. WohJl1!llgcJ1 iiir Jal1dwJrtseh;litlichc Arbeiter uml Bcrg­
arbeitej. fü.r die dic .!\'littel der prodllktiveH Ef\\ crb lüscl1;iiJ"sürgc
oder dcr TrcivhandstelIc fiir Bcrgnl;"HHlshchl!stiHtell in .-\uspruc!J ge­
IlOllJlllen werden soHcn, scheiden aus. Baugenossellschaftcn, ßau­
verciniV;tUlg"CtI, Spar- und Batl\.ercillc, Sie(Ul1lJg$gc-110sSClls !I"itl:n.
SOWie Privatpcrsoncn werden daher gut tUt1, ihre iiir 19::'2 gep1ailtCll
Bauvorhaben umgehcnd den M;1gistraten, Oemei!H.j(;vorsUilldcl; unO.Landriiten 1l1itzl1tcile.t.l J?.

BereitsfeHu  von Staats-mitteln zur Gewährung .staatliche,
Arhcitgeberdarlebeu. Dem preußischen Staat.srat ist vom preuBi..
schen Staatsminfsterium der Entwu.rf':efnes Gesetzes. betTeffend die:
BereitsteH  g ..on StaatsmitteIn zur öewährunz sta tlicher Arbeit
geherdarlehen nebst Begründung:.zwecks gutachtlicher Äußerung
zngegangen. Das Gesetz "bezweckt die Gew-ährung besondere1.1
BeibHien (Arbeitgeberdarlehen) zur Abbiirdlmg der Bankosterrw
ii"bcrteuerung...bei der Schaiiung neue!" \\1:o:hmmgen. die Beamten,.
AngesteHten und Arbeitern der Staats...-cnVattullg zugute kO!l'.Jtlen.
Für diesen Zweck soHen 100 .M1Hionen Mark verwendet " erdenf
die durch eine Anleihe aufgebracht werden sollen. K. ­

Förderuug de::; Wohnungsbaues dureIl die Landesversicheru!1gE_
anstalten. In Ifaullover fand ein außerordentliCher Verba!idstag
d.es Verbaudes deutscher Landesversicherungsanstalten statt, d'2r
sich mit der Frage der Gewährnng- \"on DarIebep an die Länder.
z'Nccks Be\Yiliigung von Übcrt€uerut1gszu chÜssen ZHr förderung
des \\Tohmmgsbaues hefaßtc. Das Ergebnis der Beratungcn \\'ar
fol el1de Entschließtw;£: Die LalldesyersichenmgsallstaJtcn erklären
sich bereir, zur förderung, der \Voh,mngsheschafiung und der Sied­
lung durch lmremierIiehe l:3aukoslcnbeHIilfen vom L April 1922 bis
31. .i\Hirz 1923 den gröHten Teil der zu envaltendel1 Riicklage11 zur_\;erfügUJt:  zu steHen. p.

Die Lcipziger Barrmessc. Als neuzeitliche Einrichtung-e:11 und­
Ver U1staltl1!TgCn im Bereiche des Bauwesen:; sind die Bat:aus­
St Jlul1gell und BaumessclI zn bezeiclmen, in früheren Zcitel1 hat
ma!T an solche Unternehmungen lueht gedacht, es gab allerdin)J;3
Sam11lJungcII von B<;.11stofien, Baukollstruktionc!1_ Baumaschinen,
Plänen und Modellen von Bauwerken, aber sie warell fü. ilie Al1
gemeinheit verschlosse!1. sie bildeten zumeist eine Zubehör der Bau­
SC\ltllCll oder der IUUlll1gen der .i\b.urer. und Zimmermeister, \'i2.ren
in Nebcuräulllen der betreifellden -Gebäude u!lIerg,ebracht, wurden
höchst selteu besichtigt und \\"arCli der Vcrsta1:b1H1  ausgesetzt
N"ur bei Ver lllstaitung von gewerblichcn AliSsteilungen in den
\"crschjedeuen detJtschel1 StädtcJJ wlm]cH allel! zuweHen di  Ba l:"
stoife und Arbeite11 des Baufaches zur Besichtigung  ebracht. je
dech stets ais Nehensache. f:rst dei.: leiz.tetl Jahren \-or Beginn
des \Veltkrieges war es yorbelw1tcti hjcriu WaJltlel zu schaffen und
y,'citereu Kreiseil ZlI zeigen. \\"2.3 auf dem Gebiete der l1euz it1ichen
Baukr1ilst gesc!iJifell worde!! ist. Es wurJen in veL'3chiedenen
Städten Aussteilnnge11 ycransraHeL die Hur Arbeiten, sov.:ie '\Varen
cJltlJieltcJJ, die beim Bau VOn Häusern 11l1entbehrlict} sind, und so
entstand im Jahre 1913 die RroßC iniernatiüJla.!e Bauau5-stellung in
Leipzig aur dem gcräumiKen Ausstel1mgsgeläude östHch der Stadt.
Sie war sehr uHJf ng-reieh. lIlHschioß nicht nur dic Arbeiten des
Hochbaues. sondern 3t1Ch die des Tieib2ucs, war stets gllt besuch1
1111d hat den tlabei beteiligter: Firmen X11tZCl1 sebracl1'f, so daß bei
ii1l1cn der \YllilSc!t lallt ward, es 1l1ocilten diese '\.lisstelll1ngen
wicdedlolt werd.en. Dks ""ar abc!" [n Anbetracht (\<:1" poJitischen
YerhiUtnisse lind andercn Sch"-ierigkcitc!l nicht möglidl; dagcgen
\1,"anl bcschlo:;sen, in VerbinJ.tJnK mit den Leipziger i\lns[crmcsscn
Stets eine BauIIlcsse ciJ1znric!ltel1, und zwar 7.uuäc1!SI in dem am
A1  rktDJ;Hz u!Jtcr Nunun r S be!cgenen GrundstÜck.

Di sc Bal1J11essc- hat sich HUB als schr z\\ edmdß[g hir 3.11-2' da""
bei BCH:::i1i.;;:ten cf\\lesen, sic erinhr jilhrlich eine gröBere Teil­
1I::lh1llc und AusddmHng, so daß ihre VerleglHlg H:lclI denl großen
l!ssteilnng;sj)hllze :m de  R.;itzcnh jl1er 5uaße 11Ot\\. ndig \'.'tl1"de,
\\"0 sie zugleich mir der Techni::..;hen Messe ,:creil1igt w 'rdel1 KOiil1t?
\\ as skh ebcniaIJs  !s YOl teilhaft erwies. denn die Bi:S1.iCher der
Batl11\css  haben \"idfach Intl'ressC' an (echnischen Beuieben, und
nmg;ckchrt sind wiederm!l die maschincllen An!a:;,c.11 an das B2.u.
f:.\ch ;;cfcsselt. Ans dem steiet:. An\\":1chs !1 der BJH1HC.3SC ist Zl!
:-:chHcßcl!. daß die Verleg.nng nach dc n A1IsstelbllgSplatz.  ,. e:it­

: :: ge  'J J1t   i  :I! ; ;a I : I:     j  ßSi=i ," i le i!: lt   s '
Bedeuu:ng für misere .;;3I1Z':: Friedcl1swirischaif gewi1wcn. X ch
clcJJ ErfahruH cII, die nnn \,...ähreJid des: dl'cijühri': e1! Beste!lerrs der
LCipzigcr BaHmesse saIll!!1.c!n kOHnte. liißt siel! bCh2.upTen, daß sie
einer weifer giil1s!ige   Oest dtli1Jg cll1gei-!.cngeht mld als "Ze!1tr l
markt des ucntschcn Bau.\yescns'. angesehen \WIQt'II kamt: :.L

Beton im Feuer. D:t.s F-abrikg;ebältdc der Firma ist ein
Eiscnbewnban \'OU Cl \\ a 60 zu 80 In Uri! C' lInd liUd.
5 Stock\\"cl"kcn, also etwa lR m hohe. Die' Um.ia:oswll'2:s\\.-{ind:: sincl
his auf schmale tr::tg-emlc PfeiI....r tH:d die FCI;stcrbrÜs1lingcn h1
rofj0 G!asWichen al!fgeiöst. Dies..:-::: Glas ist il:J.tun;cmiiß g;:-ößien­
teils dmch das Feuer zer5tOn. NJchdem manche TciJe der KOli­



Holz.
Vom nord- und ostdeutschen lioJzmarkt. In den Jiolzverkanf

'crminen der nord- und ostdeutschen Forsten kennen die S.ägewerks­
besitzer bei der Abgabe i\Jrer Gebote keine Grenzen. Nencrdings
hat der Streik der :Eis(:jilJahnbeamtclI wieder im Sinne eincr AIJ
'egul1g gewirkt. Man sagt sich, daß an einen Abbau der Preise
l11Ul1mehr nieht 7.U denken ist und daß über kurz oder lang die
SchnittilOlzkäufer j;;ezwuiJgcn $cin 'v-erden, die Preise, die für die
iieue \Varc gefordert werden, anzulegen. Von Sägr;;werkell in der
Landsben:[cr Gegend wmd:::n bereits für. Stamm kiefer 2500 bis
300U Mark ab VcrJadestation gefordert, fiil' Zopfbretter 1700 bi
180U Mark, tur I\'UttelLlöcke 200-0 bis 2100 Mark. Sind diescPreise sc/wI! bezahlt worden? Vorläufig nur für kleine MeI1gen, Inhali.
während die Platzholzhändler, dic bisher Ankäufe vornahmen, Zwei Vierfamilienwobnhiiuser mit WaschkUchell und SChuppen"
nicht bereit waren, über einen Preis VOll 2300 bis 2'toO MJrk hiJlalls  gebäude. - Weitere Betrachtungen iiber Farbenhygiene und ßau­
zugehen. Die Angebote Silld keines\\'egs dringend. Es zeigt sich, wesen. - Wozu die Zernentlmappheit führt? - Verschiedeucs. ­
daß die Produktionen in Tischlerholz vtesentJic1J geringer sei!1Handi.(lstcU.

str,uktionen ;vicr bis sechs Sturtoen unter dem Einfluß eines sehr
heftigen Fr:uers gestanden hatten, waren die Umfassungswällde
außer lieh JlOch voHkommelJ unl'escbädtigt. Im wescntlichen habeil
auch die Decken den AJIgriffen des Feuers widerstandcn. obwohl
natürlich !licht ausgeschlossen ist, daß einzelne besonders schwere
Maschinen durchgebrochen und in die unteren Räume gestürzt
sind. Besonders bcmerk.elJswert erscheint es, daß nach mehr­
sttimUgem Brande ejn Teil der Erdgeschoßräume noch nicht vom
t cuer ergriffen war, wiihrcnd die darüber gelegenen Räumc
nichts Brennbares mehr enthießiell. Der Brand, in der Sarottifabrik
ist schou jetzt als ein Bcwei5 für die außerordentliche 'hT,fder­
&talldsfähjgkeit der Ei cnbetol1ballte1J im Fe!Jer zu werten. dc.

Rechtswesen.
Verkauf gepfändeter Bretter. Rechte des Piandgläubigeni.

Der Klägcr hatte auf dem Lagerplatze seines SchuIdners Bretter
pfändcn lassen, die nach der Behauptung des Beklagten A. nielE
J1le1\f dem Schuldner gehörtel1, somlern von ihm, A., vor einem
J;<hre kiiutIicJJ enyorbel1 und bereits an B. weiter veräußert ,,,,orden
sefeu. B. HeB die Bretter abholen, uttd der KlÜger nahm nun "o
\\-ol1J A. wie B. auf Herausgabe hl Anspruch.

DdS Oberlandesgericht Stl!ttg rt billigte den AI1"-PHtch des
Kbger  aU1 Jierausgahe der Bl'etter nicht. erkannte aber dem
Klüger das Recht :1lI, von dem Beklagten A. tierausgabe des dnrch
den Verkauf der Breher all B. erlangten Betrages zu verlangen.
MaterieI! giiliig wal' das Pfandrecht des Klägers Hur, so heißt es
in den GrÜndel]. \venn die Sa..;ben bei der Pfändnug dem Schuldner
hoch Rcilörtcu. Da dieser nicht mit A. den ßesitzüben allg vere;n
ban hat, diese SachJage auch beim Verkauf der Bretter an B.
noch bestand. so hatte B. den Besitz an dcn Brettern vor der
pmndl1ng nicht erlangt, Der Kfiigcl' hatte also ein gUitiges Piand
recht dm'ch die PfänULtlJg erworben, und es fragi. sich I1U1\, ob=  ,._, - ­---­ --­

Ii a i1 dei s t eil.
Eisen.

Erhöhung der Eisenhalldelsvreise. Der deutsche Eisenhändlcr
verband in DiisseldOlif hat ,:;eine Lagerpreise im Einklang mit der
Preiserhö!1ung des Eisen'"irtsehaftsbundes wie iolgi erhöht: Stab
€isen 686 Mark, UlliversaJciscn 751 Mark, Bandeisen 761 M-ark,
Orobbleche je nac'h Stärke 772-783 Mark, Feinbleche je nach
Stärke 877-1621 Mark. formeisen 878 Mark. Die Preise geltcniÜr 100 Kilogramm ab Lager. p.

Zement.
Die Zemcntpreise schon wieder erhöht. Nach einer BekatJIlt­

maclJlJug des ReichshomnÜssars für Zement vom 3. Februar wird
die Gültigkeit der vom 1. Februar ab gültigen Preise für ZCll1'enr
l1ur für den L und 2. Februar festgesetzt. Vom 3. Februar ab
werden die bisllcrigell Preise infoJge Kohlenpreiserhöhung bis auf
weiteres um je 347 Mark erhöht. Im Gebiet des Norddeutschen
ZCl11cntverbandes beträgt demnach der tlöclJstpreis vom 3. Februar
6582 Mark fÜr 10000 KiJogral11l11, im Gebiet des R.'heinfsch-Wt::st
lälischen Zementverbandes 6242 Mark, im Gebiet des Siiddcutscltcn
lemcntverbaudes 67.10 Marle Für den durch den Handel erfolgen
.den Kl,ejnverkauf wird noch fol eJldcs bestimmt: Falls Über die in
diesem Kleinhande1sverl{ehr zu den obigen t-Iöchstpreisen Zl1 er­
hebenden Zuschläge zwischen Verbraucher- und Häl1dlerverbändell
in den einzelncn Bezirkc!! Vereinbarungen nicht zustandekommen,
beträgt der Zuschla!:>: 1. bei Abgabe bis zu 50 Sack ie 50 Kilo
.gramm InhaIf 11icht mehr als 30 v. tI.; 2. hei Abgabe bis Z l
100 Sack nictlt mehr als 20 v. tI.; 3. bei Abgabe bis zu 199 Saek
nicht mehr aJs 10 v. H. Auch die sich durch djese Zuschläge er­
gebenden Preise geHen als tlöchstpreise Im Sluue det oben al1gciUhrten Gesetzesbestimmungen. Im.
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dieses bei der AbfLillrung der Bretter an B. untergegangen ist unu
ob die Beklagten es durch Wegschaffung der Pfandsachen
und Piandplakate schuldhaft verletzten. Nach der Lage des
Falles ist anzunehmen, daß beiden Beklagten Vorsatz tUld
Fahrlässigkeit fehlten, da .sie annelimell durftetl, daß der Be­
klagte ß. vor der Pfändung EigentlUn an den Brettern erworben
habc bzw. daß das Pfand durch ffinterlegung eines Geldbetrages
frei gewordcn sei. Es liegt bier ein entscl1llldbarcr Rechtsirrtum
vor, da die Bestimmullp:cniiber dinglidlC \'crträge und Whkung.en
im Unterschied von den schuldrcchtHchen Geschäften dem VoHcs
bewußtsein fremd sind. Ein entschuldbarer h:rtum stebt dcm gut
gläubigen Erwerb jedenfalls nicht elltKegeJ1. Nach aIJedern ist der
Herausgabeanspruch gegenüber dem Beklagten B. unbegründet, der
Beldagte A. dagegen ist verpflichtet, dem Kläger das durch den
Verkauf der gepfändeten Bretter an B. Erlangte heranszugebcn.
(Oberlandesgericht Stuttgart, L Z.S., 18. V. 2U rd.

Bücherschau.
'Vas man yom Anst 1:ch wisseu muß? Das im Verlage des

Forsc!nT11gs- U/1d Lehfinstitltts für Al1streichtechnik in Stutigart er­
sclJicllCl1e 'Werk von P. Jäger, ,,\Vas man vom Anstrich wissen
muß'", ist ein rTgebnis langjähriger rorschungsarbeit. erläutert dltrch
zahlreiche Abbildung-en, Zu loben ist die GrÜndlichkcit, tl1it der der
Veria ser auf dem Gebiete der Anstrichstechnik auf Gruud seiner
langjiihrigen praktischcn und 1\ irtsc11attiichelJ Arbeiten IÜchts zu
'wÜnschen Übrig läßt. D s BlICh ist fÜr rV1alerk;-eise SO,\ ohI auch
hit den Baufachmann, uud FachscJlUlcn ein Überan" \vil:!kolTImenes
\-Verk. Besonders env ihnen wiJ] icl! die Behandlung, det vVirkung
der \\Fitterung auf de!l JiolLanstrich, DicIJtigkejt verscl1fcdcner
Grundierungen, Rostschutz, Rbsebiiunl1? in Al1 tricllel1, ihre Ur
sache und VerhhIUel'l1J!?:" sowie Jas Abplatzen der Farben vom
Grund. Der Vei kaufspreis des Buches im BuclLhanJel beträgt
18 i\brk. Areh. B.D.A. \'/iIh. Fr, Reillsch.

\'crdel! als im vorigen Ja]nc. Pom111erellen scheillet mit ellle1l1 er­
JJebJic!len Tei! sehlCr Erzeugung, aus. da viele Säge\H'rke sich ganz
auf den ausländischen, Jlamentlich al;f elen englischen l-Iolzmarkt
eingestellt haben. Die Tatsache, daß die Lieferungen an die
Entente auf 'Viedergut1l1adlUnKskonto demTJ1ick;;t beginncn werdcn,
wirld ebenfalJs im Sinne einer Preis\'crtetlen:ug- ein. Man sa£,t
sich, daß, selbst \veun jetzt neue Einschläge größeren Umfanges
stattfinden werden, die PtTlsgestaltung in gewissem Sinne von
dem Bedarf der EmenteEiIfdei. abhängig sein wird. Mißlich ist die
Lage (im Sel1\vCllc1rmarkt. Es gelingt den Lief-erern. die dem
Eisenbahn ZelJtralamt größere Mengen schuldig sind, nicht, diese zu
beschaffen. Die Prejse Sil1d i11 den Forsten auclt fÜr Bauholz bis
auf etwa 800 Mark je .festmeter ab Wald in die Höhe gegangeu.
Demnächst wird ein Schiedsgedcht tap'en l\l1d entscheiden. ob den
Anbietem des Eisenbahll-Zentralamtes Erleichterungen bzw, Preisznlagen gewiihrt werdelI so]]c\1. p.

Verschiedenes.
Eisel1ba!tI1 TarU iHr Baustoffe. Die 3m L Februar iH Kraft ge­

tretene :Erhöhung der Gütertarife trifft in erster Linie alIe fiir dell
Wohnungsbau b-enötigtcn RohbaustoJfe. Die ,.fadlgruppe Steine
und Erden" hat da er unter eingehender BegrÜndltIlg; eine Eingahe­
an den Reichs\virtschaftsrat gerichtet lind diesen gebetcn. ZlIr Er­
haltung und Belebung der BauUitig-kcit beim Reicltwerkehrsminister
für alle der Wagen klasse D angehörcnden Rohbaustoffe cincn
Tarif zn beantragen. der etwa 25 v. H. IInte!" de!1 Frachtsätzen dei:
Klasse D lIeg,L Die zahIel1l11M3ige Verteilung' der Frachten vorn
1. Pebruar 1922 gegenÜber dem 1. Dezember 1920 weist folgende
eIer Eingabc beigeiügte Übersicht auf:

Klasse D. Fracl1tsätze uer l<.ohbaustofie in Pi. filr 100 kg
oder in Mark fÜr 10 Tonncn.

Entfe:nUl1g I rrachtsätz-e I FraCh.tsätze ! Pf  6h  a e I Beantragtekm v. 1. 12. 1920 v. 1. 2. 1922 I s. 1. 12.1920 I Frachtsätze.

I 324,0 II 325,0
327,3
326,6

314,2 II  i :  I

50
100
200
300
400
500
600

125
200
330
450
560
660
150

398
640

1058
1440
1740
1958
2093

p,

530
850

1410
1920
2320
2610
2190

Schriftleitung: Bauingenieur Kllft Prauser. D Verlag; Paul Steinke. BresJau, Sand straße 10.


